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DVZ-VISITENKARTE 

Der 36-jährige Transportunternehmer 
ist Geschäftsführer der Holger Forst-
mann Transporte GmbH & Co. KG in Ib-
benbüren

Auf meinem Schreibtisch liegen ge-
rade . . .

. . . die Eingangspost und die 
Mautabrechnung Toll Collect für Ja-
nuar.

An meinem Beruf reizt mich am mei-
sten . . .

. . . sich immer neuen Herausforde-
rungen zu stellen, der Kontakt zu Mit-
arbeitern und Auftraggebern.

In meinem Berufsleben würde ich 
gern einmal . . .

. . . in einem großen Logistikkon-
zern hospitieren.

Wenn nicht Transportunterneh-
mer . . .

. . . wäre ich gern Fußballmanager 
geworden.

Auf Geschäftsreisen kann ich auf kei-
nen Fall verzichten auf . . .

. . . ein gutes Frühstück und auf 
Joggen.

Als politischer Entscheidungsträger 
würde ich zuerst . . .

. . . die Förderung der Kinder ent-
scheidend voranbringen.

Für ein vorbildliches Logistikkonzept 
halte ich . . .

. . . die Zusammenschlüsse mit-
telständischer Speditionen zu einem 
Netzwerk.

Die größte Herausforderung für 
meine Branche ist . . .

. . . das Jahr 2010 zu überstehen 
und Arbeitsplätze zu sichern.

Wenn ich einmal nicht an meinen 
Beruf denke, beschäftige ich mich 
mit . . .

. . . Fußball.

Wenn ich ein Jahr Auszeit hätte, 
würde ich . . .

. . . mit meiner Familie Urlaub ma-
chen und mich auf einen Marathon 
vorbereiten.  DVZ 9.2.2010 (gm)

Holger
Forstmann
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Challenge fl iegt auf Berlin
Aircargo-Manager fachsimpeln über Risiken und Chancen der Branche 

Wenn Airlines, Spediteure, Fracht-
abfertiger und Airports gemein-
sam das Produkt Luftfracht auf die 
Beine stellen, haben sie viel zu be-
reden. Gelegenheit dazu besteht auf 
der  Challenge-Neujahrsrunde in Ber-
lin. Sie ging Ende Januar zum 22. Mal 
über die Bühne.

Gastgeber des beliebten Treff ens 
sind die hinter Challenge stehen-
den Speditionen Röhlig, Senator und 
Toll. Zusammen kommen die Unter-
nehmen auf rund 2,5 Prozent Markt-
anteil unter den deutschen Aircargo-
Agenten.

Beherrschendes Talk-Thema war 
neben der allgemeinen Marktentwick-
lung das Zusammenspiel innerhalb 
der arbeitsteiligen Aircargo-Kette. 
Hier gibt es noch Verbesserungspo-
tenzial, war die einhellige Meinung. 
Begriff e wie No-Show und überbuchte 
Flugzeuge machten die Runde. Ins-
gesamt dürfe sich die Branche ange-
sichts hoher Kosten für Flugzeuge und 
gute Mitarbeiter sowie steigender Si-
cherheitsanforderungen nicht zu bil-
lig verkaufen, lautete die Warnung.

Mit in Berlin dabei waren (von links, 
hintere Reihe): Mark Barto (Lufthansa 
Cargo), Dirk Steiger (Avia inform), Ma-

thias Jakobi, (Iata), Stephan Kalbe (Air 
Canada), Ulf Winterer (Singapore Air-
lines), Winfried Hartmann (Fraport), 
Gerton Hulsman (Flughafen Düssel-
dorf ), Ludwig Hamburger (AirBridge 
Cargo), Joachim Klecha (Qatar Air-
ways) sowie (vordere Reihe) Carolin 
Jaeckle Ramos (Lan Cargo), Chris Nie-
len (British Airways), Torsten Jüling 
(Flughafen Berlin-Schönefeld), Berndt 
Lindenmayer (Senator), Kay Uwe 
Gretsch (Toll), José Sanchez (Röhlig), 
Tobias Jäschke (Air France-KLM), Er-
win Maruhn (DVZ) und Nicole Kock 
(Toll). Nicht mit auf dem Bild ist Wolf-
gang Korte (LUG). DVZ 9.2.2010 (ma)

Die Luftfrachtkooperation Challenge und ihre Gäste beim traditionsreichen Neujahrstreff  in Berlin.
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Der fi xe Kunzendorfer 
Olaf Bienek ist ein Beispiel dafür, dass Karriere mit Lehre möglich ist

30 Jahre Spediteur – die Hälfte der 
60-jährigen Firmengeschichte der 
Kunzendorf Spedition in Berlin hat 
Olaf Bienek (48) mitgeschrieben. Am 
1. Februar 1980 tritt er 18-jährig als 
Azubi bei Kunzendorf ein. Heute ist 
er – ohne mit den früheren Inhabern 
verwandt oder verschwägert zu sein – 
geschäftsführender Gesellschafter.

Bieneks Laufbahn geht steil nach 
oben. Sofort nach der Lehre wird er 
Leiter Rechnungswesen und stellt in 
der Firma den ersten Computer auf. 
Stellver tre tender Speditionsleiter, 

Speditionslei ter, 
Assistent der Ge -
schäftslei tung und 
Proku ra im Jahr 
1989. Kein weite-
res Jahr später wird 
Bie nek Kommandi-
tist, wird im Jahr 
1997 Geschäfts-
führer und über-
nimmt schritt-
weise von den Alt eigentümern weitere 
An tei le. Ohne Anerkennung und För-
derung sei diese Karriere unmöglich 

gewesen, sagt Bienek. Beteiligung an 
Erfolg und Mißererfolg ist ein Prinzip, 
zu dem er steht. „Eine Nachfolgerege-
lung innerhalb der Familie ist denk-
bar und wäre schön“, erklärt Bienek, 
der mit 48 nicht wirklich ans Aufhö-
ren denkt. „Aber wenn sich mein Sohn 
Dustin für die Spedition entschei-
det, dann ohne Druck und unter der 
Prämisse, den Ambitionen der Füh-
rungskräfte und des Führungsnach-
wuchses im Unternehmen gerecht 
zu werden.“ DVZ 9.2.2010 (gm)

 www.kunzendorf-spedition.de

ZU GUTER LETZT

Wahre Prioritäten
Kosten und Nutzen spielen bei den 
Verkehrsinvestitionen eine unter-
geordnete Rolle, weiß CER-Gene-
raldirektor Dr. Johannes Ludewig 
aus seiner Zeit im Wirtschaftsmi-
nisterium: „Erste Priorität hat das 
Verkehrsprojekt im Wahlkreis des 
Verkehrsministers, an nächster 
Stelle folgt das Verkehrsprojekt im 
Wahlkreis des Verkehrsausschuss-
vorsitzenden.“  DVZ 9.2.2010 (ici) 

Zoll-Schwestern
auf See

Schiff staufe Ein neues Kontrollschiff  
für den Zoll auf See ist am Mittwoch 
bei der Emder Werft Nordseewerke ge-
tauft worden. Die „Borkum“ ist nach 
der Indienststellung ihres Schwester-
schiff s „Helgoland“ das zweite Zoll-
schiff  in spezieller Doppelrumpfbau-
weise, teilte die Bundesfi nanzdirektion 
in Hamburg mit. Die Schiff e seien be-
sonders seetüchtig und böten sicherste 
Bedingungen für die Besatzung. 

Die 50 m langen Schiff e sollen für 
Zollaufgaben, Umweltschutz, Fische-
reiaufsicht und für schiff fahrtspo-
lizeiliche Aufgaben eingesetzt wer-
den. Heimathafen der „Borkum“ ist 
 Cuxhaven.  DVZ 9.2.2010 (gm)

Rolf Sulser
verstorben

Persönliches Der Schweizer Luftfracht-
journalist Rolf Sulser ist am 30. Januar 
gestorben. Sulser wurde 58 Jahre alt. 
Nach der Ausbildung zum Speditions-
kaufmann hatte Sulser den Weg zum 
Journalismus gefunden. Bis zum Jahr 
2000 war er als Luftfrachtredakteur bei 
der „Internationalen Transport Zeit-
schrift“ in der Schweiz tätig. Danach 
machte Sulser sich mit der Firma Avia-
tica-Luftfracht-Informationen selbst-
ständig. In zahlreichen Artikeln, auch 
in der DVZ, setzte er sich mit der Luft-
fracht auseinander. DVZ 9.2.2010 (ma)

 www.aviatica.at
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In Zollgrün: Die getaufte „Borkum“.
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